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TsgMatt Mgenschwalbach.
Nr. 3 Laugsuschwalbach,  Mittwoch, 5. Januar 1916. 66. Jahrg.

Amtlicher Keil.

An die Herren Bürgermeister der Landgemeinden
des Kreises.

Betrifft: Weigeordnelen - und Kchöffen-
wahlen in den Gemeinden.

Nach 8 46 der Landgemeinde-Ordnung werden dev Beige¬
ordnete und die Schöffen auf 6 Jahre gewählt.

ES ist zu prüfen, ob eine Neuwahl eintreten muß, gegebe¬
nenfalls wollen Sie darauf sehen, daß rechtzeitig vor Ablauf
einer Wahlperiode zur Neuwahl geschritten wird.

Hierbei sind immer die Bestimmungen in den §8 46 ff der
Landgemeinde-Ordnung zu beachten.

Die nötigen Formulare können Sie in den Buchhandlungen
Wagner- hier und Graudpierre-Jdsteio bekommen. Nach Voll¬
zug der Wahl sind mir die Verhandlungen vorzulegeu.

Langeuschwalbach, den 30. Dezember 1915.
Der Vorsitzende deS KreiSausschuffeS.

I . V.: Dr. Jngenohl,  Kreisdeputierter.

An die Hrlspolizeiöehörden der Landgemeinden
und die Folizeiverwaltungen hier und Idstein.

Betrifft:  Getreide - und Mehl¬
kontrolle.

Ich ersuche um Einsendung der MovatSanzeige für Dezem¬
ber 1915 gemäß meiner KreiSblattverfüguvg vom 8. Dezbr.
1915, KretSblatt Nr. 289.

Langenfchwalbach, den 2. Januar 1916.
Der Königliche Landrat.

I. B.: Dr.  Jngenohl,  Kreisdeputierter.

Für die deutsche« Kriegsgefangenen
in Rußland

sind aus dem UvtertauvuSkretse bet dem Ausschuß für deutsche
Kriegsgefangene in Frankfurt a. M. eingegangen:

Idstein
Mk.

1651,95 | Lindschied
Mk.
2,—

Langenfchwalbach 385,95 Mappershain 28,20
AdolfSeck 25,- Michelbach 155,—
Bärstadt 17,05 Neuhof 5,05
Bechtheim 38,80 Niedrrjosbach 32,80
Dickschied-Geroldsteinj 82,— Niederlibbach 16,-
Engenhahn 43,60 Niedernhausen 40,-
Fischbach 110,— Oberlibbach 7,85
Hambach 18,55 Oberseelbach 15,65
Hennethal 20,- Panrod 100,—
Hilgenroth 33.— Springen 20,-
Holzhausesü. A. 133,— Strinzmargarethä 18,15
Ketternschwalbach 46,10 Strinztrinitati» 10,-
Kröftel 44,10 Wallbach 5-
Laogschied 25,- Wehen 149,60
Lenzhahu 15- Sa. 3294,40

Allen Spendern herzlichen Dank.
Langenfchwalbach, den 30. Dezember 1915.

Der Vorsitzende des KreitvereinS vom Roten Kreuz.
I . B. : Dr . Jngenohl,  Kreisdeputierter.

Kaffee.
Die Landwirt. Zentral-DarlrhnSkaffe zu Frankfurt a. M.,

Schillerstr. 25, bietet gerösteten Kaffee au:
Is. CampinaS - Mischung,  Zentner 170 Mk.
Feine HauShaltungSmischung, „ 177 „

Bestellungen durch die Gemeindevorstäade unmittelbar bei
der Kaffe.

Langenfchwalbach, den 4. Januar 1916.
Der Königliche Landrat.

I . B.: Dr. Jngenohl,  Kreisdeputierter.

Bekanntmachung.
Betrifft: Anmeldung zur Wikitär-

Slammrolle pro 1916.
Gemäß 8 25 Ziffer 1 und 7 der Wkhrordnung müssen die

in 1896, sowie d e früher geborenen Militärpflichtigen, über
deren Mtlitärverhältniffe«och nicht definitiv enschiedeu ist, sich
in der Zeit vom 3. bis 15 Januar bei der Ortsbehörde
ihres Wohnsitzes zur Militärstammrolle anmeldeu.

Ich ersuche die Herren Bürgermeister durch ortsübliche Be¬
kanntmachung hierzu aufzufordern.

Auch die Militärpflichtigen des Jahrg . 1896, welche bei einer
Landsturmmusterungbereits ausgehoben sind, müssen
sich melden.

Die Herren Bürgermeister haben auf Grund der Anmel¬
dungen, die Stammrollen de» Jahrgang» 1896 neu aufzustellen
und die alten Stammrollen durch AuSsüllnng der Spalten 9
und iO zu vervollständigen.

In die neue  Stammrolle sind weiter «och alle  Militär-
Pflichtigen aufzunehmen, welche am Orte geboren sind^
ohne Rücksicht darauf, ob sie melde pflichtig sind oder nicht.,'

Ein vom zuständigen Standesbeamten ausgestellter Auszug
aus dem Geburtsregisterpro 1896, muß in Ihren Händen
sein und ist der Stammrolle al» Belag beizufügen.

Die auswärts geborenen Militärpflichtigen des Jahrgang»
1896 müssen bei der Anmeldung Geburtsscheine und die äl¬
tere« Militärpflichtigen ihre Musterungsausweise vorlegen. Diese
müffen den Stammrolle« als Beläge beigefügt werden.

Die Namen der Militärpflichtigen müffen in alphabetischer
Reihenfolge in die Stammrollen eingetragen werden. Die Ruf¬
namen sind zu unterstreichen.

Die Stammrollen müffen mir bis zum 20. Januar
1916  vorgelegt werde». Die Stammrollen der Jahrgänge
1895, 1894 und 1993 müffen mitgesandt werden.

Die Formulare für die Stammrollen können in der Buch¬
handlung Wagner hier und Graudpierre in Idstein bezogen
werden.

Langeuschwalbach, den 23. Dezember 1915.
Der Königliche Landrat.

I . B. : Dr. Jngenohl,  Kreisdeputierter.

Mer Brotgetreide verfüttert , versündigt
sich am Unterland » nnd « acht sich strafbar.



Der WeMrieg.
WTB. Großes Hauptquartier, 4. Januar. (Amtlich).
Auf allen Kriegsschauplätzen keine Ereignisse von Be¬

deutung. Oberste Heeresleitung.

* Berlin , 1. Ja ». (Amtlich.) Seine Majestät der Kaiser
hat aus Anlaß des Jahreswechsels folgenden Erlaß gegeben:

An das deutsche Heer, die Marine und die Schutztrupp-n.
Kameraden! Ein Jahr schweren Ringens ist abgelaufen. Wo
Unmet die Ueberzadl der Feinde gegen unsere Linien anstürmte,
ist ste an Euerer Treue und Tapferkeit zerschellt. Ueberall
wo Ich Euch zum Schlagen ansetzte, habt Ihr den Seeg glor-

"^ Dankbar̂ erinnern wir uns heute der Brüder,
die ihr Blut freudig dahingabe». um Slcherhe.t fü- ^ ^
Lieben in der Heimat und unvergänglichen Ruym für das Ba

^ ^Wa/ste b̂egonnen, werde» wir mit Gottes gnädiger $ sl?e

^Noch strecken die F-iude von West und Ost von Nord und
Süd tu ohnmächtiger Wut ihre Hände nach allem au», waS
uns das Leben lebenswert macht. Die Hoffnung, unsiM )'
Üchrn Kamvf überwindenz, können, haben sie langst begrabe«
müssen Nur auf da» Gewicht ihrer Masse, auf dre Auichung
cruna unsere« ganze» Volkes und auf die Wirkungen ihres
ebenso frevelhaften wie heimtückischen VerlmmdungSfeldzugeS
auf die Welt glaube« ste »och bauen zu dürfen.

r»bre Vläne werden nicht gelingen. An dem Geist und
. .„ Li  s er  Hex, und Heimat unerschütterlich eint, werden
N- . l» d dem GM d-° PsI>ch>-°M °°-
st . L « - !--<- »!> bi« -»» Atemzug -ud d-m » °-u

'°"so 'sch--tt-° wied-u» ,» basN-«. S-h-. mtt
Gott zum Schutz der Heimat und für Deutschlands Größe.

Großes Hauptquartier, de» 31. Dezember 1915.
Wilhelm.

Vermischter.
* Die Handelskammer Wiesbaden teilt mit, daß das Gou¬

vernement Mainz für seinen Befehlsbereich ein Vttbot fur
SonderauSverkänfen jeder Art. wie Inventur oder Saisonau»
verkauf sogenannte weiße Wochen und Tagen, Propaganda
oder Reklame- Woche» und Tagem sowie Berkau en unter
Ankündiauna von herabgesetzten Preisen sür Web - und
Wirkstoffen  und hierzu konfektionierte Gegenstände, sowie
Strickwaren für  den Monat Januar erlassen hat.

* Weben  4 . Jan . Herr Hauptlehrer Wilh. Ernst
feierte am 1. Januar sein 25 jährige » Dienstjubiläum.
Dcn̂ größtrn Teil diese« Disnstz'.it v-rbrachte der Jub lar hrer
in Wehen, denn er trat im Jahre 1890 al» Nachfolger de»
Herrn Hauptlehrers Merz in den hiesigen Schuldienst er».

. Neuhos i. T ., 4 Im . Brand.  Am Sonntag Nach,
mittag brach in der. dem Portier Devzer in Wiesbaden ge-
bürenden an verschiedene hiesige Landwirte^ pachtete« Scheuer
Feuer  auS , welchem sämtliche« darin befindliche Heu und
Strob rum Opfer siel. Die Entstehung Ursache ist nicht be-
stimmt bekannt, doch soll da« Feuer durch Zigaretten«rauchen¬
de Knaben entstanden sein. (WieSb. Ztg.)

* Die * 2 Jan . Wir laffeu uns nicht authungern, konnte
man Lm Avbl ck eines von Herrn Hoflieferant Metzge-meist«
Adolf Lotz dieser Tage geschlachteten Schweines  ausrufen.
Dar Tier hatte das respektable Schlachtgewicht von 506 Pfund,
L Sp -ckhöh- von 14 Ztm,  36 Pfund Schmalz. Scherzend
sagten einige Feldgraue die nehmen wir mit in den Schutz
araben und zeige« ste den Engländern.

London,  3 . Jan . (3-«s. Mn ) Eine anderweitig bis.
he- noch  nicht bestätigte Nachricht der , World beŝ t daß
die Verheiratung Lord Kttchener S mit der Gras rn Minto,
der Witwe des verstorbenen ehemaligen VizekönigS von Indien
bevorstehe. __

«TrtMrt. Mrrftmitlbadt 4 Januar . Herrn Kreistierarzt Poczka
Bier )iTf be? 'SÄ als Beterin Sr rat verliehen worden, auch
wurde derselbe mit dem „Eisernen Kreuz ausgezeichnet._

. Wien  3 Ja «. (WWB.) Amtlich wird verlautbart:
An der bessarabischen Front wurde auch gestern de« ganze«
Saa über erbittert gekampst.  Der Feind sttzle aues

^ im Raume von Toporoutz unsere Linien zu sprengen.
Alle DurchbruchSversnche scheiterten am tapferen Widerstände
unfertt braven Truppen. Die Zahl der eingebrachten Gesänge-
«<>» beträat 3 Offiziere und 850 Mau«. An der Lereth-
mündung, au der unteren St '-Ypa. am Kormivbach und am
Styv wurden einzelne russische Borstöße abz-wiescn.

* Berlin  3 . Jan . Nach Meldungen verschiedener Mor-
»-- b,L »- ° di-. "
Franzosen festgenommenen Generalkonsuln «ach Malt
gebracht worden. ES sei ihnen gelungen, rechtzeit.g die Ak e«
der Konsulate zu vernichten. - « em „Berl. Tagebl. wird
»°ch g°m«d" di- Berhaftuug1-i i« °°-°f

sehen hervorgerufen und werde als tiefste Demütigung
Souvernität Griechenlands empfunden.

Holzversteigerung.
Montag , den 10 d. Mts , Vormittags 10 Uhr, werde»

im hiesige« Stadtwalde. Dfftcikt Beutelsteiu
6 Eichen-Stämme von 1,62 sm.,
2 Kiefern „ » °. 91 »
5 Fichten „ * 1,89

10 Lärchen „ » ^,21 »
9 Rm. Etchevuutzknüppel 2,50 Mtr. lang,

(von 16 cm Zopf auswärts)
38 Rm. Eichennutzkuüppel 1,88 Mtr . lang,

(9—16  cm Zopf)
1 , Hainbuchrn-Rollfcheit,

65 „ Bucht« «
116 , . Knüppel,
29 „ Eiche« „

3370 Bucheu-Welle«,
4 Rm. Eichen-RetserknüPPl L .

versteigert Zusammenkunft am Forsthaus im Dlstr. Beutelst« ».
Auf Verlange« wird Kredit bis zum 1. August cr. ver-

willigt .

1?  La «ge»fchwalbach, den 4.

* Koustavtiuopel.  3 . Jan . (WTB. Nichtamtlich.) Aus
bem KriegSpreffequartier wird über den Kampf  berichtet, der
bei Sowie tu Persien  zwischen Gruppen vou freiwMg« e -
aeborenen Kriegern und Russen stattgefunden hat. Die Raffen
wurden geschlagen. Sie verloren 2 Maschinengewehre, t Kraft-
wagen und 180 Verwundete. — Eine andere Gruppe von
Kriegern, die nördlich von Hamadan die Raffen angriffeu,
«ahm diesen2 Kanonen ab.

2. Gabenverzeichnis für den Kinder¬
gottesdienst.

Frl . Staat : 2 M.
Fr. $ c. Sch. : 12 Taschentücher.
Fr. E. Möller: 4 M.
Fr. R. Scheuermanu: 2 M. ^ , .
Fr. R. Diesenbach Ww. : 2 w. »nabevhemdeu.

Fr.Zöllner : 1 Tintenwischer, 1 gefüllte» Kästchen,
1 Uhrenständer und 2 Gläser.

Fr. Gallo: 3 M.
Fr. W. Hieß: 1 M.
Frl . Anna Presbrr : 2 M. und 3 Pistole«.

Herzliche« Dank allen freundlichen Geber«.Boell . Deka«.



Drr Doppelgänger.
Roman von H. Hill.

^Fortsetzung.) (Nachdruck verboten.)

So schnell hatte sich das alles abgespielt, daß es Burkhardt
irnmöülidi war . irgend etwas zu verhindern . In dem Augen-
blick, als der Schuß siel, hatte er zwar den dreien ein ..Halt !'
Huaerufen. Aber es >var von dem Knall übertönt worden , und
uiemand hatte es vernommen.

Bon Entsetzen gelähmt sah er. wie Boules sich über den Ge-
fallenen beugte, ihm mit der Laterne ins Gesicht leuchtete und
nach seinem Herzen fühlte. ^■/ , s «vt -r.

Sr ist tot, " sagte er, sich wieder anfrichtend. »Aber er ist
wie ein Dänin gestorben. — Es ist schade um ihn.'

Ja , es ist schade um ihn," tönte es von Fermors Lippen
ziiri'ick. Bnrkliardt fiel es auf , wie dumps die Stimme des
Amerikaners klang.

Vonles hatte die Laterne ans den Boden gesetzt und den
Erschossenen an den Schultern hochgehoben.

„Kommen Sie , wir müssen ihn da hinuriter werfen, ' rief er
seinem Gefährten zu und begann, den Leichnam nach dem Rande
der Klippen zu zerren.

Aber von Fermor kam keine Antwort . Das Benehmen
seines Spießgesellen mußte nun auch Boules befremden, denn er
ließ von seiner grauenhaften Arbeit ab und blickte scharf nach
dem Gebüsch hinüber.

„Haben Sie nicht gehört ? — Ich brauche Ihre Hilfe,"
sagte er hart.

Da gellte in dem Gebüsch ein wildes Hohnlachen auf, das
Burkhardt durch Mark und Bein ging.

„Wollen Sie mir etwa befehlen? — Da — — das ist
meine Hilfe, verdammter Schleicher!"

Zum zweiten Mal war ein Schuß aufgeblitzt, und zum
zweiten Mal zerriß der Knall des Revolvers die Stille . Aber
diesmal hatte Fermor schlecht getroffen. Boules war anscheinend
ganz unverletzt ; denn, nachdem er einen Augenblick regungslos
Lagestanden, stürzte er sich mit einem heiseren Wutschrei auf seinen
Gegner.

„Das — das sollst Du mir bezahlen, elender Schurke !"' stieß
er hervor , während seine Arme den anderen wie mit eisernen
Klammern umspannten . „Da unten magst Du Randow Gesell¬
schaft leisten. Das Opfer und sein Mörder in ein Grab !"

Dieser Mann mußte wirklich über Riesenkräfte verfügen.
Wie ein Kind hob er Fermor , der sich verzweifelt wehrte, vom
Boden auf und schleppte ihn nach dem verderbendrohenden Abgrund.

„Hilfe ! — Zu Hilfe !" gellte die Stimme des Bedrohten.
^,Er mordet mich!"

Er schien vor Angst vollkommen von Sinnen . \ Mit Händen
und Füßen wehrte er sich gegen den Langen ; Bnrkhardt , der sich
-vor Grauen nicht zu rühren vermochte, glaubte seine keuchenden
Atemzüge zu vernehmen . Jetzt hoben sich die Gestalten der
kämpfenden Männer wie Silhouetten vom Rande der Klippen
ab - nur noch zwei Schritte trennten Fermor vom Tode.

Da schüttelte Burkhardt das lähmende Entsetzen ab und
sprang in gewaltigen Sätzen vorwärts . Mochten die beiden
auch zehnfach den Tod verdient haben — dieses Gräßliche konnte
«r nicht untätig mit anfehen.

„Halten Sie ein !" schrie er dem Langen zu. „Um des
Himmels willen — halten Sie ein!"

Aber es war zu spät.
Ein Stein hatte sich unter den Füßen des Mörders gelöst.

Er verlor das Gleichgewicht und strauchelte; ein furchtbarer
Doppel )chrei zerriß die Luft-

Die Stelle , da ein verzweifelter Mann den Todeskampf
gekämpft hatte , war leer.

Wolfgang schlugen im Grauen die Zähne aufeinander.
Langsam trat er an den Rand des Abgrundes heran ; von den
beiden war natürlich nichts mehr zu sehen oder zu hören.
Dunkel gähnte ihm die Tiefe entgegen, in der zwei Menschen¬
leben geendet.

An dem Toten vorbei ging er nach der Straße , dir zu dem
Hotel führte . Er vermochte es nicht über sich, Randow zu
untersuchen . Warum auch? Der Amerikaner hatte ja gesagt,
daß der Freiherr tot sei.

Er versuchte zu überlegen , was er nun zu tun habe. Aber es
war ihm unmöglich, einen einzigen klaren Gedanken zu fassen.
Es war zu viel des Gräßlichen , das diese letzte Viertelstunde ge¬
bracht hatte — seine überreizten Nerven hielten dem nicht mehr
stand.

Auf dem halben Wege kehrte er wieder um. Nein , er konnte
jetzt nicht unter Menschen gehen — er konnte es nichtI — Wie ein
Magnet zog ihn der Erschossene zu sich zurück. Er fand die
Stelle wieder, da der Mord geschehen, und nun kniete er doch
neben dem Bedauernswerten nieder, der ein Leben in geistiger
Umnachtung geführt hatte und nun ein Ende mit Schrecken
gefunden.

(Fortsetzung folgt.)

*
Allen Freunden und Bekannten die überaus

schmerzliche Nachricht, daß unser lieber guter Sohn,
Bruder, Schwager, Onkel und Neffe, der

Füsilier Fritz Fuhr
infolge einer schweren Verwundung, wohlver sehen
mit den hl. Sterbesakramenten, im Alter von 26
Jahren, am 30. Dezember im Kriegslazarett zu
Vouciers(Champagne) den Heldentod fürs Vater¬
land gestorben ist.

Langenschwalbach, den4. Januar 1916.
Im Namen der tieftrauernden Hinterbliebenen:

Familie Uh. Juhr
Der feierliche Trauergottesdienst findet Freitag

morgen um 7 Uhr in der Notkirche statt. 13

Nachtrag zu der Bekanntmachung,
betreffend

Gestandserhebmrg von tierischen nvd pflanz¬
lichen Spinnstoffen nnd daraus hergestellten

Web-, Wirk- und Strichgarnen
(Nr . W . M . 58/8 . 15. K U A )

Bom 31. Dezember 1915.
Nachstehende Anordnungen werden hierdurch aus Ersuchen

deS KriegiministeriumS mit dem Bemerken zur allgemeinen
Kenntnis gebracht, daß Zuwiderhandlungen gemäß der Bekannt¬
machung über Borratserhebungen vom 2. Februar 1915
(RGBl S . 54) in Verbindung mit den Erweiterungsbekannt-
machungeu vom 3. September 1915 (RGvl. S 549) und vom
21. Oktober 1915 (RGBl . S . 684) bestraft werden.

Art. 1 Jlleldepflichtige Gegenstände.
8 3 der Bekanntmachung Nr . W. M. 58/9. 15. K, R . A.

wird dahin erweitert , daß vom 1. Januar 1916 an allmonat¬
lich meldepflichtig auch sämtliche Vorräte der nachstehend näher
bezeichneten tierischen Spinnstoffe und alle unter Verwendung
dev Spinnstoffe zu 1.—4. hergestellten Web', Wirk- und Strick¬
garne sind, und zwar in dev in den amtlichen Meldescheinen
vorgesehenen Einteilung:

6.Mohair,
2 . Kamelhaare,
3 Alpaka,
4 . Kaschmir,
5 . Zickelhaare,

mit Ausnahme von Schweif- und Mähnenhaaren.
Meldepflichtig find nur Vorräte einrr jeden Gruppe der

vorgenannten Rohstoffe oder der unter Verwendung der Roh¬
stoffe zu 1—4 hergestellten Garne , die mindestens 100 Kg. be¬

Ziegenhaare,
7. Kälberhaare,
8 . Rinderhaare,
9 . Fohlenhaare,

Pferdehaare,10

tragen.
Art. 2. Inkrafttreten.

Diese Bekanntmachung tritt mit ihrer Verkündung am 31.
Dezember 1915 in Kraft.

Frankfurt a. M., den 31. Dezember 1915.
Stellv Generalkommando

18 18 Armeekorps.

Vorschuß - u. Credit -Verein
zu Langenschwalbach

eingetragene Genossenschaftm. beschränkter Haftpflicht.

St»arha *#e»
Der Verein nimmt Spareinlagen von Jedermann aa

und zahlt für alle Einlagen bei täglicher Verzinsung

Pr o |4 |o
Zinsen.



Bekanntmachung
betreffend

Beraußerungs - und Berarbeitungsverbot für reine Schaf¬
wolle , Kamelhaare , Mohair , Alpaka , Kaschmir oder andere

Tierhaare sowie deren Halberzeugniffe und Abgänge.
Vom 31 . Dezember 19 >5.

(Schloß .)
8 4.

Weraröeilungs - und Wsrwendungsverbot.
Das Waschen , » rempeln , Mischen, Kämmen . Färben , Filze«

und Verspinnen der in 8 2 genannten Spinnstoffe und Trer-
haare allein , untereinander oder mit irgendeinem remcn oder
gemischten Zusatzspinvstoff (z. B . » unstwolle , Kunstbaumwolle,
Seide , Kunstseide oder anderen Faserstoffen ), sowie l- gl,che andere
Art der Verarbeitung und Verwendung ist nach dem 61 . Dez.
1915 verboten . „ •

Diejenigen Mengen von Spinnstoffen und Ticrhaaren , welche
sich beim Inkrafttreten dieser Bekanntmachung bereit » aus den
Krempeln befanden , dürfen weiter verarbeitet werden.

Nach dem 31 . Dezember 1915 ist da» Waschen, Krempeln,
Mischen , Kämmen , Färben , Filzen und Verspinnen , sowie i«g.
liche andere Art der Verarbeitung und Verwendung nur zur
Herstellung solcher Halb - oder Fertigerzeugnisse gestattet deren
Anfertigung vom Königlich PreußischevKriegSministerium , Reichs-
marineamt oder Bekleidungs -BeschaffungSamt unmittelbar oder
durch Vermittlung des KriegS -Garn - und Tuchverbande » E . B -,
de» Kriegs Woilach -, Sriegs -Decken- oder KriegS-Wirk - und Strick-
Verbandes , sämtlich in Berlin , ausdrücklich in Auftrag gegeben

^ißet Nachweis der Verwendung zur Erfüllung von Aufträgen
der Heere »- oder Marineverwaltuvg ist zu führe « . Er gilt nur
al » geführt , wen « der Abnehmer der Halb - oder Fertigerzeug,
niffe dem Lieferer einen amtlichen Belegschein (8 8) in doppelter
Aussertigung ordnungsgemäß auSgefüllt und unterschrieben über-
gibt der von der Heere »» oder Marinebehörde bestätigt und
von ' dem Webstvffmeldeamt (Wollbedarft -Prüfangrstelle ) mit
Genehmigungsvermerk versehen ist Eine Ausfertigung de, Be-
legscheine» behält da » Webstvffmeldeamt (Wollbedarf » Prüfung»
stelle) die zweite hat der Lieferer als B l̂eg aufzubewahren.

Die Verarbeitung eigener Bestände der in § 2 genannten
Spinnstoffe und Tierhaare zu Heere »- oder Mannezwecke « muß
bi » zum 31 . März 1916 erfolgt fei« .8 b.
Bestimmungen für die deutsche Schafschur und das

WoÄgefälke bei den Gerbereien
(auch von ausländischen Schaffellen).

Auf die Wolle « der deutschen Schafschur und da » Wollgefälle
bei den Gerbereien (auch von ausläudtfchen Schaffellen ) findet
die Bekanntmachung über die Beschlagnahme der deutschen Schaf»
fchur Nr W . I . 3808/8 . 15 . K. R . A. Anwendung.

Bei der Verarbeitung und Verwendung dieser Wollen ist
ebenfalls der Nachweis der Verwendung zur Erfüllung von Auf.
trägen der Heeres - oder Marineverwoltung nach Maßgabe de»
ß 4 Absatz 4 durch Belegfchein (8 8) zu erbringen.

Ausnahmen hinsichtlich der Ginfuhr.
Diese Bekanntmachung findet nicht Anwendung aus dreimigen

Mengen Spinnstoffe (nicht Tierhaare ), welche feit dem 14^Aug.
1915 bis zum Inkrafttreten dieser Bekanntmachung und die»
jenigen Mengen Spinnstoffe und Tierhaare , welche «ach dem
Inkrafttreten dieser Bekanntmachung vom Reich»au »land (nicht
Zollausland und besetzte Gebiete ) nach Deutschland eingeführt

worden sind. § ^
besondere Bestimmungen für Kammgarnspinner.

Für Kammgarnfpinver wird angeordnet : ,
A Die eigenen Bestände der Kammgarnspinner , sowohl in

Rohwolle « einschließlich Rückenwäfchen, gefärbten und
ungefärbten gewaschenen Wollen , gefärbten und unge¬
färbten Kammzügen , gefärbten und ungefärbten Vor
garuen in den FeivheitSgraden von AAAA bi, ein
schließlich EI müffev zu der von dem Königl . Preuß.
KriegSmiuisteriuM vorgefchriebenen » riegSmifchuvg
weiter versponnen und dürfe « für andere Zwecke nicht
verwendet werden.

Diese eigenen Bestände der Kammgarnspinner müffen
bi » zum 31 . März l9i6 versponnen und zur Weiter¬
verarbeitung zu Heere »» oder Marinezwecken abge»
liefert sein.

Die in der vorgeschriebenen Krieg ! Mischung ge^
fponueuen Webkammgarne für Militärstoffe , sowohl au»
eigene« Beständen der Kammgarnspinner , al « auch au
Zuteilungen der KammwollAktiengesellschaft hergestelll,
dürfen nur durch Vermitilang de« Krieg » Ga '.n. und
Tuchverbande » S . B ., Berlin , veräuMt werd «n.

B . Die eigenen Bestände der Kammgarnipinver , sowohl in
Rohwollen einschließlich Rückenwäfchen , gefärbten und
ungefärbten gewaschenen Wollen , gefärbten und u«-ge»
färbten Kammzügen , g. färbten und ungefärbten Vor-
garnen in dev FeinheitSgraden von E II und geringer
dürfen nur zur Ausführung der vor Inkrafttreten dieser
B -kanntwachung erteilten unmittelbaren oder mittel¬
baren Aufträge von Heeres - oder Marivebehördeu , odev
solchen, die von dem Königlich Preußischen Krieg ».
Ministerium aukdrücklich genehmigt worden stud, weitcr
verarbeitet werden

C Die in § 6 dieser Bekanntmachung zugelasftven Au»,
nahmen hinsichtlich der Einfuhr gelten auch für Kamm-
garusp nner.

8 8.
Belegsiheine-

Vordrucke der amtlichen VcräußerungSscheinr (8 3) und Be-
legscheine (8 4 ) sind bei dem Wrbstoffmrideomt der Krieg »-
Rohstoff -Abteilung de» Kgl . Preuß KriegsmiuisteriumS , Berlin
SW 48 , Verl . Hedema -ir stieße 1 >, anzufordrrn . In der Ar-
fordrruvg ist genau avzugcben , welcher Sch -in gewünscht wird.
Die Anforderung ist mit deutlicher Unterschrift , genauer Adresse
und Firmeustempel zu versehen.

8 S. «
Anträge und Anfragen.

Alle auf die vorstehende Bekarntmachung bezüglichen An-
fragen und Anträge sind mit der Kopjschrift „Spmnverbot
an die KriegS-Rohstoff-Abteilung , Sektion W I -, Berlin SW 48^
Verl . Hedemannstraßr 9/10 , zu richten.

Für die Genehmigung von Freigaben ist das Königl . Preuß«
Kriegsministerium , Krieg» Rohstoff Abteilung , Sektion W. I , aus¬
schließlich zuständig.

Berlin , den 31 . Dezember 1915.
Kgl . Freust . Kriegsministerium

g-z. von Wandel.
Dresden , dev 31 . Dezember 19 >5.

Kgl . Sächsisches Krisgsmmrstertum
gez. von Wilsdorf.

Märchen , den 31 . Dezember 1915.
Kgl . Bayrisches Krregsmrnrsterrum

gez. Kreß von Kresfevstetn.
Stuttgart , dev 31 . Dezember 1915

Kgl . Württemö Kriegsmiursterrum
gez. von Marchtaler.

Vorstehende Bekanntmachung der vier deutschen Krie ^S-
ministerien wird hiermit zur allgemeinen KeonwiS gebracht mit
der Maßgabe , daß hiermit die Bekanntmachung « r . W. I.
1582/7 15 K. R . A., betri ffend Veräußerung » u. Verarbeitungs¬
verbot ' von reiner Schafwolle und rein fchafwolleven Spinn¬
stoffen vom 14 . August >915 , aufgehoben wird.

JranKfurt a . M . den 31 . Dezember 1915.
Stelkvertr. Generalkommando

14  18 . Armeekorps.

Bekanntmachung.
Diejenigen hiesigen Grundbesitzer , welche für nächstes Früh¬

jahr Saathafer  nötig haben , wollen di-S im Büro der
Bürgermeisterei  bis zum 12 . d Wls . melden.

Langevfchwalbach , den 4 . Januar 1916.
15 Aer Magistrat.

Tüchtiger

Kesselheizer
der auch etwas von Schlofserarbeit  versteht , bei hohem
Lohn sofort gesucht. . ^ ^ *

Portland Cement- und Tonwerk,
Gewerkschaft Mirke

lg in Jollhaus.
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